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Tagesfpiegel
2er Reichspräsident empfing den neuen englischen Bot¬

schafter Lir Ronald Lindsay zur Entgegennahme feines Be¬
glaubigungsschreibens . Dabei wurden die üblichen Friedens-
und Freundschaftsreden gehalten.

An den Dawes -Agenken wurden in den ersten zwei
Monaten des dritten Dawes -Enkschädigungsjahrs wieder
rund 179,6 Millionen Goldmark ausbezahlk.

Die ostdeutsche Tragödie
Deutschlands Blicke sind nach dem Westen gerichtet, von

wannen Friede und Freiheit , Genesung und Wiederauf¬
stieg kommen sollen. Um den deutschen Osten aber wächst
die Hecke des Vergessens höher und höher. Und nur wenige
ahnen, daß dahinter sich eine Tragödie abspielt, deren Aus¬
klang nicht ohne tiefen Einfluß auf das Schicksal des Reichs
bleiben kann. Ihr erster Akt begann an ejnem trüben De¬
zembertag des Jahres 1918, als in Posen polnische Auf-
ständische die deutsche Herrschaft in Stücke schlugen und sich
die Flut der Haller-Legionen tief hinein in ostdeutsches Land
ergoß. Was sie besetzten, bestätigte ihnen das Versailles
Diktat, ja es gab ihnen noch darüber hinaus . Der Genfer
Schiedsspruch zerriß dann zwei Jahre später Oberschlesien
und vollendete damit eine politische Entwicklung, die in
ihren Folgen damals noch niemand recht übersah, die außer¬
halb der Ostmark auch heute noch nicht als das erkannt ist,
was sie in Wirklichkeit darstellt: den Anfang des Un¬
tergangs des deutschen Ostens.

Wie es kam? Ganz natürlich, ganz zwangsläufig. Wirt-
schastsgesetze  begannen sich auszuwirken, denen gegen¬
über von vornherein der Verzweiflungskampf der Ostmärker
um ihre Existenz eine verlorene Sache war . Das Studium
der Landkarte gibt die Erklärung dafür : Weit, weit nach
Westen vor greift die polnische Hand in der Richtung nach
der Reichshauptstadt in deutsches Gebiet. Wenn im Oder¬
bruch eines Morgens die polnischen Reiter die Pferde sat¬
teln, könnten sie am nächsten Abend vor den Toren Berlins
halten, so nahe ist die Grenze dem Herzen Deutschlands ge¬
rückt. Ostpreußen im Norden, Schlesien im Süden sind nur
noch Ueberbleibsel eines in der Vorkriegszeit geschlossenen
Wirtschaftsgebiets, die wie lange schmale Arme nach Osten
vorfühlen. National aufs höchste gefährdet, weil Hunderte
von Kilometern lang an drei Seiten vom Slawentum um¬
faßt, haben sie wirtschaftlich unsagbar gelitten. Ostpreu¬
ßen  als Agrarland empfindet zurzeit die Trennung noch
nicht so schwer wie das industriereiche Schlesien,  das in
Vorkriegszeiten für den deutschen Handel das Tor nach dem
Osten bildete, durch das er seine Herrschaft auf den russi¬
schen Markt trug . Heute ist dieses Tor fest verschlossen.
Und auch wenn nach Abschluß des seit Jahren in der
Schwebe befindlichen deutsch-polnischen Handelsvertrags sich
diese Pforte wieder etwas öffnen wird, kann nach Lage der
Dinge anstatt eines breiten Stroms nur ein schmales Rinn¬
sal den Weg in fremd gewordenes Land suchen.

Vor allem muß die ostdeutsche Schwerindustrie
den Verlust ihrer früheren Absatzmärkte als feststehende
Tatsache hinnehmen. In Polen erwuchs ihr ein Konkurrent,
der sich wie eine Schranke vorlegi. Aber auch die Tschecho¬
slowakei hat sich auf manchem Gebiet von Schlesien nahezu
völlig freigemacht. Um nur überhaupt arbeiten zu können,
mußten neue Märkte  gesucht werden bis weit nach
Süddeutschland hinunter , zumal auch in Nord- und Ost¬
deutschland sich der Druck des Wettbewerbs des Ruhrgebiets
und Englands verschärfte. Schon vor dem Krieg war dort¬
hin der Absatz nur durch das weitgehende Verständnis der
Eisenbahnverwaltung möglich gewesen, die, der besonderen
Lage Rechnung tragend , den Versand durch günstige Aus-
nahmekarife förderte. Die jetzige Reichsbahn verschließt sich
dieser Erkenntnis . Und selbst wo sie nach langen und schwe¬
ren Kämpfen sich zu Entgegenkommen bereitfinden ließ —
zum Beispiel für die Ausfuhr nach den Seehäfen —, umgab
sie die Ausnahmetarife mit Bedingungen, die sie praktisch
wertlos machen. So treten beispielsweise die ermäßigten
Frachtsätze erst in Kraft, wenn ein bestimmtes Kontingent
erreicht wird. Da bei der Lage des Kohlenmarktes mit
Pfennigen gerechnet werden muß, um ins Geschäft zu kom¬
men, kein Kaufmann aber unsichere Faktoren wie das Er¬
reichen einer bestimmten Ausfuhrzabl in seine Kalkulation
einstellen kann, well er dann unter Umständen mit Riesen¬
verlusten rechnen muß, leuchtet ein, daß mit der Zeit die
Verhältnisse in der ostdeutschen Bergindustrie verzweifelt
werden mußten. Gewiß, im Augenblick haben der Zollkrieg
mit Polen und der englische Erubenarbeiterstreik eine fühl¬
bare Entspannung gebracht. Aber mit idrem Ende werden
die Erleichterungen schwinden. Die einst blühende ober¬
schlesische Eisenindustrie ist am Erliegen, der Kohlenbergbau
kämpft schwer um fein Dasein, das nied :'schlesische Revier
arbeitet seit Jahr und Tag mit Verlusten. Kein Wunder,
daß diese Verhältnisse, besonders auch die gleichfalls unter
der Frachtensrage und hen gegenwärtigen Produktions¬
schwierigkeiten darniederliegende, als Wirtschaftsfaktor hoch¬
bedeutende ostdeutsche Landwirtschaft,  auf das
gesamte wirtschaftliche Leben drücken und es allmählich,
aber gewiß dem Ruin zuführen.

Seinen allen sichtbaren Ausdruck findet dies in der furcht¬
baren Gestaltung des Arbeitsmarktes.  Während

Berlin, 9. Nov.
Der Reichstag setzte gestern die Beratung über die Er¬

werb  s I o se n f ü r 'so r ge  fort . Nach dem Antrag der
Neichsreoierung und des sozialen Ausschusses sollen die Be¬
züge der Hauptunterstützungsempfänger, die keine Familien-
zujchläge und nicht dem Haushalt eines anderen angehören,
um 15 v. H., die Bezüge aller übrigen Hauptunterstützungs¬
empfänger um 10 v. H. erhöht werden. Die Sozial¬
demokraten  beantragen eine Erhöhung der Bezüge um
30 v. H. und der FamiUenzuschläge um 20 v. H. Die
Völkischen  beantragen eine Erhöhung der Erwerbslosen¬
unterstützung für alle verheirateten Erwerbslosen um 20
vom Hundert und eine Erhöhung der Familienzufchläge
um 30 v. H. Die Kommunisten  fordern 50 v. H. Er¬
höhung. Ein Kompromißantrag der Regierungs¬
parteien  verlangt die K r i se n f ü r s o r g e für die Aus¬
gesteuerten. In einer Entschließung der Regierungsparteien
wird die Reichsregierung ersucht, den Ländern für die er¬
höhten Unkosten einen angemessenen Pauschbetrag zur Ver¬
fügung' zu stellen. Die D e u t schn a t i o n a l e n empfehlen
in einer Entschließungdie Einführung des Lohnklassen-
sy  st eins . Verbunden mit der Aussprache wird der kom¬
munistische M i ß t r a u e n s a n t r a g gegen den Reichs-
arbeitsminisier.

Nach Ablehnung des kommunistischen Antrag folgt die
namentliche  Abstimmung über den sozialdemokratischen
Antrag , die Sätze für die Hauptunterstützungsempfänger
um 30 v. H., die Familienzuschlägeum 20 v. H. zu erhöhen.
Unter lebhafter Bewegung des Hauses verkündet Präsident
Lobe das Ergebnis , daß der Antrag mit 205 gegen 141
Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen angenommen worden
ist. Dafür haben neben den Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten die Völkischen und Deutschnationalen gestimmt.

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns  gibt sofort die Er¬
klärung ab, daß die Reichsregierung zu diesem Beschluß
noch keine Stellung nehmen könne, dies aber sobald als
möglich tun werde. Von den anwesenden Ministerkollegen
sei er aber ermächtigt, zu erklären, daß aus Grund der
Verhandlungen, die bisher über diesen Gegenstand gepflogen
worden seien, die Möglichkeit, daß die Reichsregierung
diesen Beschluß durchführe, wahrscheinlich nicht bestehe.

Abg. Graf Westarp (Dntl .) gibt eine Erklärung ab,
wonach die Anträge , namentlich derjenige auf Erhöhung
der Unterstützung, gestellt seien, ohne daß ein klares Bild
über dis Geldmittel geschaffen worden wäre, die Mr Ver¬
fügung stehen. Es sei nicht anzunehmen, daß die Sozial¬
demokratie  ernstlich mit einer Annahme ihrer Anträge
oerechnet habe. Auf die Ausfassungen der deutschnationalen
Partei habe man keine Rücksicht genommen, sondern sich
mehr und mehr den sozialdemokratischen Wünschen genähert.
Man habe bei diesem Gesetz auf die Möglichkeit gerechnet,
cs m i t wechselnden Mehrheiten  zu verabschieden.
Unter diesen Umständen habe die deutschnationale Fraktion
durch ihre Abstimmung der Sozialdemokratie
Gelegenheit gegeben,  zu zeigen, ob sie die prak¬
tischen und parlamentarischen Folgen  aus
ihren Anträgen .zu ziehen und die Verantwortung zu über-

überall die Erwerbslosenzahlen langsam z^rückaehen, stei¬
gen sie im deutschen Südosten stetig. Die Fabriken sieben
zum Teil still, der Handel friste: mübsam sein Dasein. Die
Landwirtschaft bat in der Intensivikär der Vetriebsführung
bereits merklich nachgelasstn. Umsonst sind Hilferufe über
Hilferuse nach Berlin gesandt worden. Parlamentarische
Kommissionen haben das Land bereist, schöne Reden wur¬
den gehalten. Aber sonst blieb alles beim alten; der deutsche
Osten mußte die Rolle des Stiefkinds  weiterspielen.
Das Volk ist verbittert ; für Versprechungen hat es nur noch
ein mitleidiges Lächeln. Und doch wäre Hilfe so dringend
not, viel dringender noch als jemals im Westen. Denn dort
sitzt ein in tausendjähriger deutscher Kultur erstarktes Ge¬
schlecht. Hier im Osten aber nagt an dem schon an unzöGi-
gen Stellen unterwühlten Schutzdamm unablässig die sla¬
wische Woge, macht sich der Druck einer jenseits der Gren¬
zen erstarkenden Wirtschaft fühlbar. Gewiß, Verräter an
der deutschen Sache sitzen im Osten nicht. Wohl aber ein
ohnehin schwächeres, durch die aussichtslosen Kämpfe der
letzten Jahre müde gewordenes Volk, das keinen rechten
Kampfgeist mehr aufzubringen vermag.

Ehedem war, die nationale Frage im deutschen Osten eine
Kultursrage. Heute ist sie außerdem eine wirtschaftliche
Frage geworden Kultur kann nur aut gesundem Wirt-
schaftsboüen sich entfalten. Ist dieser krank, vermag auch die
Kultur nicht in Kraft zu strotzen. Und hier beginnt zweifel¬
los das Interesse des ganzen deutschen Volk; , sollte es we¬
nigstens beginnen. Es ist keine bloße Redensart , daß der
Hauch der asiatischen Steppe bis an die Ostmark vordringt.
Von Jahr zu Jahr verstärkt sich der Druck der westwärts
strebenden Völker. Für uns Deutsche ist die Landsraoe eine
Lebensfrage; nur der deutsche Osten diesseits und jenseits
der Versailler Linie kann die im verkleinerten Deutschland
znsammengepserchten Massen ausnehmen, soweit sie nicht
naii> Uebersce auswandcrn . Bricht der deutsche Osten zu¬
sammen, können wir die Hoffnungen begraben, daß jemals
das Unrecht von Versailles hier wieder gutgemacht werden
tonnte.

nehmen gewillt sei. Der Regierung und den Regie¬
rungsparteien  könne sie die Verantwortung,
die Len sozialdemokratischen Forderungen folgen werde, nicht
ersparen. Seine Fraktion werde sich bei den weiteren Ab¬
stimmungen der Stimme enthalten und in der Gesamt-
abstimmung  den Beschluß als Ganzes ablehnen.

Abg. Hoch (Soz .) wirft den Deutschnationalen partei¬
taktische Hinterlistigkeit vor. Der Beschluß, der eben gefaßt
worden sei, sei gerechtfertigt, angesichts der großen Not»
die im Winter bevorstehe. Abg. Esser (Z .) erwidert, irr
dieser wichtigen Frage dürfe es keine Parteipolitik geben.
Die Regierungsparteien seien bemüht gewesen, den Er¬
werbslosen das zu geben, was möglich war.

Abg. Graf Westarp (Dntl .) stellt fest, daß die Triumph¬
rede des Abg. Hoch gezeigt habe, daß die Deutschnationalen
den beabsichtigten Erfolg erzielt haben. Es sei gelungen,
der Sozialdemokratie die Maske des verlogenen Agitators
vom Gesicht zu reißen. (Der Präsident rügt den Ausdruck.)

Abg. Thiel (DV .P ) betont, daß bei Ausführung des
efaßten Beschlusses 11,6 o. H. der Erwerbslosen die fett¬
er igen Löhne überschreiten und 30 v. H. an die Nettolöhn«

heranreichen würden. Abg. Guerard (Z .) beantragt im
Namen der Regierungsparteien , den Gegenstand zurzeit von
der Tagesordnung abzusetzen, da die Grundlage der Vorlage
völlig verändert worden sei. (Große Unruhe links.) Die
Auszählung ergibt die Ablehnung  des Antrages von
Guerard mit 140 gegen 140 Stimmen bei 52 Enthaltungen.

Nunmehr beantragt Abg. Leicht (Bayer . Volksp.) die
Zurückverweisung der Vorlage an den Ausschuß. Der An¬
trag wurde mit 149 gegen 138 Stimmen bei 28 Enthaltun¬
gen abgelehnt.

Als die Abstimmungen  dann fortgesetzt werden»
verlassen die Regierungsparteien  den Saal.
Auch die Wirtschaftliche Vereinigung hat sich den Regie¬
rungsparteien angeschlossen. Die sozialdemokrati¬
schen Anträge gelangen zur Annahme,  da
Sozialdemokraten und Kommunisten dafür stimmen und die
Deutschnationalen und Völkischen sich der Abstimmung ent¬
halten.

Schließlich bezweifelt Abg. Scheiter die Beschlußfähigkeit
des Hauses. Die Auszählung ergab die Anwesenheit von
230 Abgeordneten. Das Haus war also beschlußun¬
fähig.  Präsident Löbe beraumte eine neue SitzjlW. auf
eine Viertelstunde später an. In der neuen Sitzung wurden
ohne Aussprache die Handelsabkommen mit Finnland , Lett¬
land, der Schweiz und Frankreich den Ausschüssen über¬
wiesen. Das Haus vertagt sich auf Dienstag nachmittag»
3 Uhr-

Neuestes vom Lage
Durchführung der Errvcrbslofenfürforge im

Berordnungsnreg
Berlin , 9. Nov. Nach der Sitzung des Reichstags mir

ihrem unerwarteten Ergebnis trat Las Reichskabinelt
zu einer Beratung zusammen. Es wurde beschlossen, die
Erwerbslosensätze nach den Anträgen der Regierung und
dem Beschluß des sozialen Ausschusses heute dem Reichs-
ratsausschuß  vorzulegen und sie dann im Verord¬
nungsweg  auszuführen . Die neuen Unterstützungssäge
(Erhöhung um 15 bzw. 10 v. H.) könnten so am 8. Novem¬
ber in Kraft treten.

Die Reichsratsausschüsse haben den An¬
trägen der Reichsregierung zur Erwerbs-
losenfürsorgezuge stimmt.  Damit erhält die Ve r -
ordnung bindende Kraft.  Die Reichsratsausschüsse
stimmten ferner dem Gesetzentwurf über die Krisen-
fürsorge für die Ausgesteuerten  zu . Dieser Ge¬
setzentwurf wird jedoch noch im Reichsrat und im Reichs¬
tag behandelt werden. Der Reichsfinanzminister hat zu¬
gesagt, den Wünschen der Länder Rechnung tragen zu
wollen.

Die Regierung hätte auch den Weg wählen können, daß
sie die vom Reichstag beschlossenen sog. Anträge vom
Reichsrat ablehnen  ließ . Dann wäre die Vorlage
an den Reichstag zurückgegangen. Hätte der Reichstag
seine Beschlüsse gegen die Ablehnung durch den Reichsrar
aufrechterhalten wollen, so hätte er dazu eine Zweidrittel¬
mehrheit gebraucht, die in dieser Frage natürlich nicht sich
hätte finden lassen.

Me Abstimmung über die Erwerbslosenfürsorge
Berlin » 9. Nov. Zu der gestrigen Annahme der sozial¬

demokratischenAnträge zur Erwcrbslosenfürsorge wird be¬
merkt, daß die deutschnationale Fraktion , mit deren
Stimmen der erste Antrag angenommen wurde, der irr¬
tümlichen Auffassung war, daß am Schluß eine Gesamt¬
abstimmung  über alle Anträge stattfinden werde, in der
sie zusammen mit den Regierungsparteien die ganze Bor¬
lage wegen der durch sie notwendig werdenden finanziellen
Ileberlastung des Reichs ablehnen  wollten , lieber An¬
träge  gibt es aber, im Gegensatz zu einem Gesetzent¬
wurf , keine  Gcsamtabsiimmung, sondern nur eine teil¬
weise Annahme oder Lkblehnnna.
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Das Ardeitszcitgesetz
Berlin , 9. Nov . Um 11 Uhr begann auf Wunsch der

Arbeitgeberverbände beim Reichskanzler eine Sitzung , in
der das Arbeitszeitgesetz behandelt wurde . Anwesend sind
außer dem Reichskanzler der Reichsarbeitsminister , der
Wirtschastsminister , der Postminister , der Ernährungsmini¬
ster und der Berkchrsminister . Bon den Arbeitgebern sind
der Großhandel , der Einzelhandel , der Reichsverband der
Industrie und die Landwirtschaft vertreten.

Die Behandlung der Abrnstungsfrage
Berlin , 9. Rov . Zu einer Meldung des „Matin ", wo¬

nach die deutsche Regierung beabsichtige, einen amtlichen
Schritt in der Äbrüstungssrage in Paris . London und Roni
M unternehmen , wird mitgeteilt , daß in dieser Frage zu¬
nächst einmal mit der Militärüberwachungskommission und
anderen Instanzen über die sogenannten Restpunkte Ver¬
handlungen in Gang gebracht werden.

Ein Fluggelände freigegeben
Düren (Kreis Aachen ), 9. Rov . Die französische Be¬

satzungsbehörde hak von dem an der Dürener Kaserne ge¬
legenen 450 Morgen großen Flugplatz 370 Morgen frei¬
gegeben . Das Gelände war wertvollster Ackerboden , der
mm aber durch sechsjährigen Gebrauch als Ilebungsplcchtotal ruiniert ist.

Sitzung des französischen Sriegsraks
Paris , 9. Nov . Gestern wurde eine Sitzung des Ober-

ftenKriegsrats  einberufen . Es wird angenommen , daß
«r sich mit gewissen militärischen Maßnahmen
Staliens  und der Haltung der f a s z i st i s che n Miliz
in Oberitatten besaßt habe . Der Kriegsrat soll zu dem Er¬
gebnis gelangt sein, daß die französische Grenze hinreichend
geschützt sei und besondere Gegenmaßnahmen nicht erforder¬lich seien.

Verschleppung des Prozesses gegen den Germersheimer
Mörder

Paris , 9. Nov - Hier verlautet , die Verhandlung gegen
den Leutnant Rouzier,  der sich in Nancy in voller Frei¬
heit befindet , soll statt Mitte November erst im Januar
«tchsten Jahres stattfinden . Man hofft, die Angelegenheit
«Müschen umgekehrt in eine Anklagesache gegen die Zeugen
Müller und Mattes verwandeln zu können . — Der arme
Mmpster hat natürlich nur in „Notwehr " geschossen.

Italiens Entschuldigung
Part ». S. Nov . Der italienische Botschafter Avezzana

»achte gestern bei Briand  einen Besuch, um namens der
Malienilchen Regierung sich wegen der franzosenfeindlichen

Kundgebungen der Italiener zu entschuldigen . Die kurze
Unterredung verlief sehr kühl.

Der französische Botschafter in Rom ist beauftragt wor¬
den , bei der italienischen Regierung neuerliche Vorstellungen
wegen gewisser Vorfälle zu erheben.

Die vielgewandte Politik Englands
London , 9. Nov . Die Einnahme der wichtigen Stadt

Kiukiang  am Jangtse im Norden der Provinz Kiangsi
lau der Grenze gegen Nganhoei , der westlichen Nachbar¬
provinz von Kiangsu und Schanghais ) durch das revolutio¬
näre Heer von Kanton hat in England großen Eindruck ge¬
macht, und die „Times " bespricht in einem Leitartikel die
Möglichkeit der Gründung eines großen mittelchine¬
sisch  e n R e i chs durch Kanton . Ich 'len sich die Mächte
dann gegenüber dem Kuomintang (die evolutionäre Partei
Kantons bezw. Chinas ) verhalten ? England werde an der
Politik „festhalten ", die die „freundschaftliche Haltung gegen¬
über dem chinesischen Volk und dem ausrichtig ausbauenden
chinesischen Nationalismus " mit dem Schutz aller wohl¬
erworbenen britischen Interessen vereinige . Diese Politik
besitze die „Anpassungsfähigkeit ", die eine sich beständig
ändernde Lage erfordere . — Bisher hat England eifrig
Tschangtsolin und Wupeifu unterstützt , damit diese das revo¬
lutionäre , von Moskau unterstützte Kanton , das der briti¬
schen Besitzung Hongkong so gefährlich wurde , zu vernichten.
Aber England kann so, und es kann auch ganz anders.
Alles aus „freundschaftlicher Haltung " zum chinesischen Volk
und seinem „aufrichtig aufbauenden Nationalismus ".

Württemberg
Stuttgart , 9. Rov . Falsche 10 Rentenmark¬

scheine.  Am 21. Oktober nach Eintritt der Dunkelheit hat
man in Stuttgart an einem Berkaufsstand , in einem
Spezereiladen und bei einem Schuhmacher je einen falschen
Renkenbankschein zu 10 Aentenmark vom 3. Juli 1925 beim
Einkauf von Kleinigkeiten in Zahlung gegeben . Der Altbe¬
kannte ist etwa 40 Jahre alt , 1,70 Meter groß , hat bleiches
Gesicht, gestutzten Schnurrbart , trägt Brille , geht etwas ge¬
bückt, trug dunklen Schlüpfer , schwarze Schuhe , sprach
Stuttgarter Mundart und führte dunkle Ledermappe bei
sich. Weitere Falschstücke sind bisher ebenfalls in Mün¬
chen und in Alm ausgetaucht.

Sluttgark , 9. Nov . Das Planetarium.  Der Ee-
meinderat wird in seiner nächsten Sitzuna über die Aus¬
stellung des Planetariums , worüber verschiedene Vorscoläge
vorliegen , Beschluß fassen.

60. Geburtstag . Heute beging Prälat O. Dr . Schoeil
seinen 60. Geburtstag . Weit über die Grenzen unseres Lan¬
des hinaus ist er als hervorragender Führer der evan¬
gelischen Kirche bekannt . Hat er doch als Mitglied des Deut¬
schen Evang . Kirchentags in bedeutsamer Weise milgewirkt
beim Zustandekommen der wichtigen sozialen Kundgebung
von Bethel -Bielefeld ; auch in die Verhandlungen der öku¬
menischen Weltkirchenkonferenz von Stockholm hat er ein-
gegriffen und gehört , als einer der deutschen Mitglieder zu
deren Fortsetzungsausschuß , der erst diesen Sommer zur
Kriegsschuldfrage eine für Deutschland günstige Erklärung
erließ . Seiner schwäbischen Heimat hat der Bauernsohn aus
dem Albdorf Böhringen  als Pfarrer und Religions¬
lehrer und , nach einer 11jährigen Lehrtätigkeit am hessischen
Predigerseminar in Friedberg , die ihm den theologischen
Doktorhut von Gießen eintrug , als Prälat des Schwarzwald-
kreises, Mitglied des Oberkirchenrats und kirchlicher Ver¬
treter beim Evang . Oberschulrat sowie als Mitglied des
Landeskirchentags gedient . Schon frühe war er für die
evang . Arbeitervereine und seit 1919 für den Evang . Volks¬
bund tätig , an dessen Gründung und Leitung er beteiligt -st.
Möge er noch lange zum Besten der evangelischen Kirche
und unseres Volks tätig sein!

Die Spareinlagen bei der Skädl . Sparkaste Stuttgart
haben sich Ende Oktober gegen den Vormonat um rund

r,r -t -̂ timonen am ru -̂ Unionen a-narn eryom . aaie gzuin
der Sparer beträgt 62 533. Der Einlagebestand der Giro-
Kasse belief sich Ende Oktober auf rund 47 Mill . Mk . Die
Zahl der Girokunden beträgt 16 703.

Die Ausstellung - er freien Wohlfahrtspflege , die in der
„Gesolei " in DüMdorf so große Beachtung gefunden hat,
soll nun als Wanderausstellung durch eine Reihe deutscher
Städte gehen . Als erste Stadt ist Stuttgart  in Aus¬
sicht genommen , wo die Ausstellung , im Zusammenwirken
mit der Zentralleikung für Wohltätigkeit durch einen zwei¬
ten heimatlichen Teil ergänzt , im Mai und Juni nächsten
Jahres in der Stadthalle neu aufgebaut werden soll.

Amerikaspende . Der Deutsch-Amerikaner Johann G.
F . Hi eber  in Spokane <Sk. Washington ) hat der Stadt
Stuttgart kürzlich wieder eine Spende übersandt , durch die
hundert bedürftige Familien mit fünf und mehr Kindern
mit einer Gabe von je 30 Mark erfreut werden konnten.
Hieber hat schon in der Kriegs - und Inflationszeit würt-
tembergische Anstalten usw., besonders aber auch seine Va¬
terstadt Bopfingen , die ihn zum Ehrenbürger ernannte , mit
Spenden reich bedacht.

Das Abfindungsgeld . Der Mitbesitzer eines im Jahr
1922 mit Inflationsgeld gebauten Hauses verlangte von
wohnungsuchenden Mietern für eine Vierzimmerwohnung
200 Mark Monatsmiete  und ein sogenanntes
„Abfindungsgeld " von 900 Mark . Einer der Mieter er¬
stattete Anzeige und der Vermieter erhielt einen Straf-
hefehl über 650 Mark . Er beantragte gerichtliche Entschei¬
dung . In der Verhandlung vor dem Schöffengericht erklärte
ein Sachverständiger , ein Monaksmietpreis von 120—140
Mark wäre für Stuttgarter Verhältnisse genügend gewesen,
das weiter verlangte Abfindungsgeld sei nicht zu rechtfer¬
tigen . Der Staatsanwalt geißelte in scharfen Worten den
Wohnungswucher . Der Angeklagte hahe zudem entwertetes
Papiergeld in einen Sachwert umgewandelt und sei schon
dadurch in erheblichem Vorteil gegenüber allen denen , die
durch die Inflation ihre Ersparnisse verloren haben . Die
sogenannten . Abfindungen " seien ein Anfua . Er beantragte,
die Strafe auf 1000 Mark zu erhöhen . Das Gericht ver¬
warf die Berufung des Hausbesitzers und beließ es bei
der Geldstrafe von 650 Mark.

Lausbuben . Am Sonntag abend konnten auf dem
Bahnhof Gmünd zwei erst 15 I . a„ in Fürsorge -Erziehung
gewesene Burschen ermittelt werden , die im Aebermut in
Unterböbingen vom Zug aus mit Terzerolen auf einen an¬
deren fahrenden Zug geschossen haben . Die Täter sind ln
Cannstatt wohnhaft.

Vom Tage . Am Montag stürzte sich eine 48jähr . Frau
in selbstmörderischer Absicht vom Degerlocher Aussichtsturm.
Sie wurde schwerverletzt nach dem Katharinenhospital ver¬
bracht . ,

Aus dem Lande
Vaihingen a. E., 9. Nov . Fußballsport und

Prügelei.  Anläßlich der auf dem hiesigen Sportplatz
zum Austrag gekommenen Verbandsspiels Vaihingen 1
gegen Bietigheim 1 kam es zwischen den Parteien zu schwe¬
ren Schlägereien , in deren Verlauf einem der Beteiligten
ein derartiger Hieb mit dem Stock über den Kopf verseht
wurde , daß er blutüberströmt zum Arzt geschafft werden
mußte.

Heilbronn a . N.. 9. Nov . Gefaßt.  Der Mann , der vor
einigen Tagen das junge Mädchen aus Frankenbach über¬
fallen hatte , ist in der Person des 27 I . a. Dienstknechts
Karl Trinkner von Freudental erkannt , und dem Amts¬
gerichtsgefängnis zugeführt worden.

Oehringen . 9. Nov . Jäher Tod.  Schultheiß Die -
ther  in Orendelsall ist an einem Herzschlag gestorben . Er
war ein vorbildlicher Landwirt und im ganzen Bezirk hoch
angesehen.

Am letzten Samstag vergnügten sich in Unterohrn
mehrere Kinder mit einem für Wegarbeiten verwendeten
Rollwagen . Das 6jährige Söhnchen der Familie Böltz stürzte
vom Wagen und wurde getötet.

Künzelsau , 9. Nov . Stadtschultheißenwahl.
Bei der gestern stattgefundenen Stadtschultheißenwahl
wurde Schultheiß Pflüge  r -Pfedelbach OA . Oehringen
gewählt.

Gmünd , 9. Nov . Gefaßte Einbrecher.  In letzter
Zeit wurden hier eine Reihe von Einbruchsdiebstählen be¬
gangen . Der Täter konnte nun nachts , als er auf einen
neuen Einbruch ausging , von der Polizei abgefaßt werden.Es ist ein aus München gebürtiger Monteur , der in Gmünd

Stuttgart , 8. Nov . Der Württ . Gemeindetag für kleinere
Städte und Landgemeinden , der 1520 Gemeinden mit
1290 000 Einwohnern , also die Hälfte der württ . Bevölke¬
rung vertritt , hielt am Samstag im Stadtgarten feine vierte
Vollversammlung ab. Regierungsvertreter und Vertretun¬
gen von Württemberg und Bayern waren anwesend . Der
Vorsitzende, Stadtschultheiß Hayer - Besigheim , gab in sei¬
nem Bericht ein Bild von der schweren Lage der Land¬
gemeinden infolge der Inflation und der sich anschließenden
wirtschaftlichen Krise.

Der frühere württ . Staatsminister Dr . von Pisto-
rius  sprach über „Finanzausgleich  zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden ", der heute von besonderer Be¬
deutung sei, weil Reich und Wirtschaft verarmt seien. Der
Steuerdruck habe sich heute allein rein zahlenmäßig um das
2—3fache vermehrt . Da aber das heutige Volksvermögen
kaum mehr 14 gegen früher und das Volkseinkommen nach
seiner inneren Kaufkraft nur noch die Hälfte gegen früher
betrage , so sei das Verhältnis noch ungünstiger . Die Selb¬
ständigkeit der Länder müsse erhalten bleiben , sonst, werde
auch die Selbständigkeit des Reichs gefährdet sein. Es sei
falsch anzunehmen , daß durch einen Finanzausgleich das
Volksvermögen gehoben werden könne . Es könne nur auf
der Ausgabenseite geholfen werden . Reich, Länder und Ge¬
meinden müssen ihre Ausgaben einschränken.  Alle
Steuerquellen müssen ausgeschöpft werden , doch sei darauf
zu achten, daß die Steuern noch wirtschaftlich tragbar sind.
Bei der wirtschaftlichen Notlage sei die Gefahr einer steuer¬
lichen Ueberlastung riesengroß . Das Zuschlagsrecht sei eine
Form , in der der Finanzausgleich sich vollziehen könne, sei es
durch Teilung der Steuergewalt zwischen dem Zentralstaat
und den Gliedstaaten , sei es durch Teilung des Steuer¬
ertrags . Es müsse aber ein Auge vorhanden sein, das einen
Ueberblick über das ganze habe und das könne nur das
Reich sein, bei dem auch das finanzielle Schwergewicht lie¬
gen müsse. Der Aufwand der Länder und Gemeinden habe
eine unaesunde Steigerung erfahre !» Es müsse mehr ge-

schon in Arbeit stand . Die gestohlenen Waren wurden in
einer Bretterhütte , die der Einbrecher sich in einem Dickicht
im Schauppenwald errichtet hatte , vorgefunden . Aus Stutt¬
gart wurde ferner mitgeteilt , daß dort ein gewisser Emil
Glaser aus Wäschenbeuren festgenommen worden sei, der
ebenfalls in Gmünd und Umgebung zahlreiche Einbrücheverübt hatte.

Vom Rechberg . 9. Nov . G e w i t t e r n a cht. In der
Nacht vom Sonntag zog ein starkes Gewitter auf . Das
Unwetter hielt über eine halbe Stunde an , hat aber dem
Vernehmen nach keinen Schaden gebracht . Man hat späte
Gewitter nicht gern . Ein alter Spruch bei den Bauern lau¬
tet : Später Donner , früher Hunger.

Nürtingen , 9. Nov . Selbstmord.  Gestern früh wurde
der Leichnam einer 36jährigen Frau von hier aus dem
Neckar gekündet. Sie scheint tags zuvor den Tod im Neckar
gesucht zu haben . Die Bedauernswerte war schon seit Jah¬
ren schwermütig . >

Oberlenningen , 9. Nov . E i n w e i h u n g s f e i e r. Am
Sonntag wurden hier die von der Papierfabrik Scheufelsn
erstellten Gebäude des Gemeindehauses,  sowie der
Turn - und Festhalle  feierlich eingeweiht . Kommer¬
zienrat Dr . Scheufelen  erklärte in einer Ansprache , die
Gebäude seien erstellt worden , um die Heimatgefühle zu
wecken, sowie um die Jugend zu ertüchtigen und die Ein¬
tracht zwischen der Einwohnerschaft zu pflegen . Kommer¬
zienrat Dr . Adolf Scheufelen und Dr . Heinrich
Scheufelen  wurden anläßlich dieser Stiftung zu Ehren¬bürgern ernannt.

Reutlingen . 9. Nov . Prüfungen der Hand¬
werkskammer.  Zur Meisterprüfung , die anfangs
Januar beginnt , haben sich 420 junge Handwerker ange-
mcldek. Die Herbstgesellenprüfungen sind in der Haupt¬
sache abgeschlossen. Etwa 1000 Lehrlinge haben sich der
Prüfung unterzogen.

Tübingen , 9. Nov . Körperverletzung mit
T o d e s f o l g e. In der Chirurgischen Klinik starb am
letzten Samstag ein 24 I . a. lediger Mann aus Unter¬
jesingen OA. Herrenberg an den Folgen eines Stichs in
den Kopf , den er vor einigen Wochen bei einem Streik
zwischen einem 20jnhrigen Burschen aus Hagelloch und dem
Polizeidiener von Unterjesingen , bei dem der nun Ver¬
storbene abwehren wollte , erhielt . Der Messerheld aus Hagel¬
loch wurde wiederum in Haft genommen und der Leiche
gegenübergestellt.

Aus Stadl und Land
Nagold , 10. Noocmber 1926.

Wenn wir nur wollten . . . !
Wenn rvir alle einander Helsen würden , es wäre so schon

zu leben .' Statt dessen bereiten wir einander Schmerzen.
L i e n h a r d.

4<-

Polizeibericht:
Am 9. Nov . 1926, nachm. 5 80 Uhr ereignete sich in ber

Vorstadt , Ecke Bahnhof und Marktstraße dadurch ein Zusammen¬
stoß, daß der 13 Jahre alte Erich Müller aus Mötzingen mit
seinem Fahrrade auf einen Lastkraftwagen der Dampfseifenfabrik
Gebr . Harr hier auffudr . Ter Führer des Lastkraftwagens,
welcher dm Radfahrer noch rechtzeitig bemerkte, brachte sein
Fahrzeug sofort zum Halten , sodaß ein Unglück verhütet wurde.
Man sieht auch in diesem Fall wieder ganz deutlich, daß die
neue Verkehrsoorschrifl viel zu oberflächlich beachtet wird.
Einweihung der landw . Winterschnle in Nagold

Ein langgehegter Wunsch des Nagolder Bezirkes ist nun
endlich in Erfüllung gegangen , denn gestern konnte in den
Räumen der früheren Präparandenanstalt die landwirtschaftliche
Winterschule in Gegenwart der Vertreter des Oberamts , des
Stadtschullheißenamts , des Landw . Bezirksvereins und anderer
behördlichen und privaten Stellen , sowie im Beisein der an der
Schule wirkenden Lehrpersonen eingeweiht werden . Zugleich
war auch die stattliche Schülerzahl (42) nebst ihren Angehörigen
anwesend. Herr Oberamlmann Baitinger  findet als erster
Worte der Begrüßung und glaubt , daß diese kleine Feier an¬
läßlich der Eröffnung der Winterschule wohl berechtigt sei.
Der Redner gibt in kurzen Worten einen Ueberblick über die
Entwicklungsgeschichte, wenn man es so nennen darf , der landw.
Winterschule . Man hört heraus , wie der Gedanke der Schär¬
fung einer solchen Schule schon viele Jahre zurückgeht, daß

arbeitet und gespart werden . Ein Zuicytagsrscyi uu,
direkten Steuern sei nicht unbedenklich , da es dazu ver¬
leiten könne, den Zuschlag nicht nur quantitativ sondern auch
oualitativ zu erhöhen . Dagegen fei den Gemeinden bei den
Katastersteuern (Grund , Gemeinde , Gewerbe ) ein unbegrenz¬
tes Recht zuzugestehen.

In einer Entschließung  wurde ausgedrllckt , daß
der zwischen Reich, Ländern und Gemeinden bestehende
Finanzausgleich den Gemeinden die Erfüllung der ihnen
zrchewiesenen Aufgaben ohne Ueberspannung der Gemeinde¬
steuern nicht ermögliche . Den Gemeinden und Amtskörper¬
schaften dürfen daher ohne gleichzeitige Zuweisung aus¬
reichender Mittel keine neuen Aufgaben und Lasten auf¬
gebürdet werden . Der Anteil an der Einkommen - und
Körperschaftssteuer fei von 75 wieder auf 90 v. H- - es
Steueraufkommens zu erhöhen . Außerdem sei der Steuer¬
satz herabzusetzen . Der Gemeindeumlagehöchstsatz sei auf¬
zuheben . Durch den Lehrerbesoldungsaufwand seien die Ge¬
meinden , insbesondere die ländlichen , überlastet . Der Auf¬
wand für die Volksschulen sollte vom Staat übernommen
werden , womit auch eine wesentliche Geschäftsvereinfachung
für die Staats - und Gemeindeverwaltungen verbunden
wäre . Der Gemeindeanteil an dem Schulaufwand fei wieder
auf 50 v. H. herabzufetzen . Die straßenunterhaltungspflich¬
tigen Gemeinden und Ämtskörperschaften sollen an den Er¬
trägnissen der Kraftfahrzeugsteuer in erhöhtem Umfang be-,
teiligt werden durch Erhöhung der Zuweisung von 0,8 auf
1,5 Millionen Mark . Die Förderung des dringlichen Woh¬
nungsbaus solle mit Hilfe von Reichs - und Landesanleihsn
finanziert werden . Die Gemeindeentschuldungssteuer sei un¬
gerecht und unwirtschaftlich . Verzugszuschläge für rückstän¬
dige Gemeindezahlungen seien zu verwerfen . Den Wein¬
gärtnergemeinden sollen unverzüglich langfristige und
niederverzinsliche Darlehen gewährt werden . Eingriffe m
die gesetzmäßige Betätigung der Selbstverwaltungsrechte
der Gemeinden sollen unterbleiben.

Württ . Gemeindetag in Stuttgart
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Mittwoch , 10 . November 18L8
aber die Ungunst der Zeiten nie die Verwirklichung des Planes
zugelassen hat . Die Notwendigkeit ergibt sich aus der Tatsache,
daß die Hälfte der Schüler der landw . Schule in Calw aus
dem Oberamt Nagold stammten . Als das letzte Mal die Frage
akut war und Zwar in dem Jnflationsjahr 1923 , wurde die
Angelegenheit durch die Amtsversammlung , die sich in Anbe¬
tracht der mißlichen Lage zu keinem Entschluß durchringen
konnte , zurückgestellt . Durch die Not der Landwirtschaft , durch
das Muß . das Aeußerstc aus ßer Scholle herauszuholen , tauchte
der Gedanke aber immer wieder neuem auf und die heutige
Eröffnung beweist wieder , wie fahr die Not dazu angetan ist,
Neues zu zwingen . Durch den Rückgang des Seminars ist
auch die Frage der Erstellung eines Neubaues erledigt worden,
da nunmehr das obere Stockwerk der Präparandenanstalt für
diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden konnte . Herr Ober-
mntmann dankte der Stadtgemeinde für die Zurverfügungstel¬
lung der Räumlichkeiten und dem Seminar für das Entgegen¬
kommen in Bezug auf die Bettenfrage . Dank erstattete er
auch dem Landwirtschaftlichen Bezirks -Verein , der der Amts-
lörperschaft von den verauslagten 8000 Unkosten 1000
erstattete . Dank sprach er auch in besonderem Maße
dem Herrn Landw .Lehrer Häcker auS , da er sich um die
..Ausziehung " des ganzen Apparates verdient gemacht habe.
Das Schlußwort richtete der Redner an die Schüler selbst und
i ordert sie aus , alle Kraft zuiammenzunehmen , um das , was
ihnen hier geboten wird , auch wirklich in sich aufzunehmen,
denn nicht nur praktische Kenntnisse sind nötig in dem heutigen
schweren Existenzkampf , sondern auch theoretische , die uns be¬
fähigen mit dem Fortschritt und mit den Neuerungen zu gehen.
Er sprach weiterhin die Hoffnung aus , daß die Schüler gute
Kameraden lein sollten , Frieden Hallen untereinander und Freünd-
'chaft , so wie sie unter Männern sein soll , pflegen möchten.
Darnach ergreift Stadtschultheiß Maier  das Wort und führt
aus , daß die Form nun geschaffen sei, den Kern , den Inhalt
müßten aber die Schüler mit ihren Lehrern der Sache selbst
geben . Nicht nur gute und vielseitige Bildung solle die Schule
vermitteln , sie solle vor allein feste Charaktere , ganze Männer,
die ihrem Berufszwsig gute Stützen sein könnten , erziehen . Er
gibt d r Hoffnung Ausdruck , die Schule möge sich so in Herz

nd Gemüt der Bezirksbewohner eingraden , daß sie mit der
Zeit einen unentbehrlichen Faktor bilde , dann werde sie stets
?.n reicher Quell des Segens sein . Herr Landwirt Kleiner
As Vorsitzender des Landw . Beirksoercios Nagold spricht be¬
sonderen Dank Herrn Oberamtmann Bailingcr aus , der
- igentlich der sei, der letzten Endes durch sein sich unermüd¬
liches Dafür -Einsetzen die Schule geschaffen habe . Den Schülern
leg : er besonders ans Herz , die Zeit , in der ihnen höchste Werte
geboten werden , bis zum Aeußersten auszunutzen . Herr Land-

nrtschaftslehrer Häcker gab als Nächster einen kleinen Aus¬
zug aus der Entwicklung der Landwirtschaft in den letzten 50
Zähren , womit der Redner u . a . bewies , ivie notwendig Fach-
i hulbildung heute ist und wie viel notwendiger sie noch werden
wird , wenn wir die schweren Jahre , die uns bevorstehen , in
Betracht ziehen . Wenn sich die Schüler heute in den Schul¬
bänken wieder fänden , so werden wohl eigene Erinnerungen an
frühere Zeiten wach , in denen mancher Streich u . a . m . ausgeführt
wurde , doch die Schulbänke dürfen heute nicht mehr gleiche
Wünsche Hervorrufen , dafür ist die Zeit zu ernst und die Arbeit,
oie geleistet werden soll , ist in viel größerem Maße Lebens¬
nah Berufsarbeit , wie die in früheren Schuljahren Die
Schüler möchten des Wortes eingedenk sein , daß man nicht
für die Schule lernt , sondern in erster Linie für sich selbst.
Seine Ermahnungen gingen aber nicht nur an die Schüler
sondern auch an die Väter , die er bat , den Sohn ivenn er nun
die Schule besucht habe , zu Hause auch einmal gewähren zu
I issen und ihn nicht zu zwingen , im Alten weiterzumacheu und
zwangsläufig dann ein Zeitpunkt eintreten wird , wo das Ge¬
lernte wieder vergessen ist . Aus diesem Grunds sei er auch
stets bemüht gewesen , ältere Schüler , die den Eltern wirkliche
Stützen sein können , in die Schnle zu bekommen.

Im Anschluß an die offizielle Eröffnung fand eine Be
nchtigung der Schulräume und der Lehrmittel statt . Es wird
ivohl keine Schule in Nagold sein , die so schön und modern
eingerichtet ist, wie die landwirtschaftliche Winterschule , moderne
chöne Bänke , Tafeln , Lehrmittel in der neuzeitlichsten Aus¬

arbeitung usw .. sodaß auf diesem Gebiet die Grundlage zu
einem fortschrittlichen Unterricht nach den neuesten Gesichts-
vunkten gegeben ist . Wir wollen hoffen , daß die Errungenschaft
der Winterschule uns nicht nur erhalten bleibt , sondern sich
ausbauen möge zum Wähle von Stadt und Land.

Die Rückzahlung der Rltttekstarrdskredsie de « Reichs.
Nach der zwischen dem e .eich ww > e, : Zcnrrasl . . Zitaten
getroffenen Regelung beginnt die Fälligkeit der Mittel-
ftandskredite , die im Juni aus ein halbes Jahr verlängert
worden sind , am 1. Dezember . Die Sparkassen und die
Genossenschaftskasscn haben den Kredit , der insgesamt etwa
24 Millionen Mark beträgt , in vierteljährlichen Raten zu
je 25 v . ch. an die Seehandlung zurückzuzahle » , wobei dem¬
nach die erste Rate am 1. März 1927 fällig wird . Die
Zentralinstitute sind angewiesen , die Kreditgewährung an
den Mittelstand nach Möglichkeit aus eigenen Mitteln forr-
zusetzeu.

Lotterie des Deutschen Auslandinstituts . Dein Deutschen
Auslandinstitut ist in allen Ländern des Reichs eine Lotterie
(3 Mark das Los ) genehmigt worden , deren Ziehung am
25 . und 26 . November erfolgen soll . Verlost werden 7092
Geldgewinne und eine Prämie von zusammen 120000
Mark , der Hauptgewinn beträgt 50 000 Mark , die Prämie
10 000 Mark.

Die neuen Briefmarken sind nunmehr in den Verkehr
gegeben worden . Die Marken sind sehr schön ausgefallen,
es sind die ersten der Nachkriegszeit , die künstlerischen Wert
besitzen . Die Marken finden allgemein Anklang . Der
Markenhandel , besonders im Ausland , soll bereits daran
sein , größere Posten , so bald sie erhältlich sind , auszukausen.

Erlaubnisscheine für Vieheinfuhr . Die Gültigkeitsdauer
der Erlaubnisscheine für die Einfuhr von Nutz - und Zucht¬
vieh aus Oesterreich in die Oberamtsbezirke Biberach , Laup-
heim , Leutkirch , Ravensburg , Tettnang , Waldsee , Wangen
ist durch eine Verordnung des Ministeriums des Innern
auf 3 Monate festgesetzt worden . Die Erlaubnisscheine sind
nach gemachtem Gebrauch oder nach Ablauf der drei¬
monatigen Gültigkeitsdauer vom Einführer dem Orksvor-
steher zu übergeben.

*

Ebhausen , 10. Nov . Zusammenstoß . Gestern abend 7
Uhr fuhr zwischen Ebhausen und Berneck ein auf der Heimfahrt
sich befindliches Stuttgarter Personenauto beim Ausweichen an
ein Altensteig zu fahrendes , mit Wein beladenes Lastauto , wo¬
bei elfterem das linke Vorderrad und der Kotflügel demoliert
wurde und abgeschleppt werden mußte . Personen kamen nicht
zu Schaden.

*

Calw , 9. Nov . 28jähriges Dienstjubiläum . Am mor¬
gigen Tage kann Postmeister R a st in Bad Liebenzell auf eine
25jährige Dienstzeit beim Postamt Bav Liebenzell zurückblicken.
Es ist ein seltener Fall , daß es einem Amlsoorsteher vergönnt
ist, ohne Unterbrechung ein Vierteljahrhundert einem Amt in
Treue und Fleiß za dienen . Gleichzeitig begeht der Jubilar
'ein 40jähriges Jubiläum im Reichsdienst . Aus diesem Anlaß
hat die Oberpostdirektion Stuttgart eine Urkunde übersandt , in
welcher Dank und Anerkennung für die dem Reich und dem
Land gegenüber geleisteten Dienste zum Ausdruck gebracht wurden.

Älammheim OA. Calw , 9, Non . 10'i Jahre Kinder-
' e t!  u n a s n n st o ! I. Die hiesige Kinderrcltungsanstalt
kann im nächsten Jahr auf ein Jahrhundert des Bestehens
zurückblicken. Bei dieser Gelegenheit soll eine Feier die
Freunde und Angehörigen der Anstalt vereine ». Zahlreiche
frühere Zöglinge sind überall im Land zerstreut . Dis An¬
stalt würde es begrüßen wenn sie durch dies» Zöglinge
selbst oder durch deren Bekannte ikre Anschrift erfahren
könnte , damit Mitteilungen über das Fest und die Einladung
dazu rechtzeitig alle erreich .»»

Eutingen OA . Horb , 9. Nov . K r e u z s ch ä n d u n g. An
dem im Jahre 1902 errichteten Feldkreuz des Mathias Acker¬
mann an der Straße nach Bildechingen wurden am 3 . Nov-
dem Chriftusbild beide Füße , jedenfalls mit einer Haue zwei¬
mal abgeschlagen.

Freudenstagt , 9. Nov . Unfall mit tödlichem Ausgang.
Zm Alter von 52 Jahren starb in Bittelbron der Landwirt
Adolf Schatz an den Folgen eines Unglücksfalls . Derselbe
iveilte am Freitag , den 29 . Oktober , geschäftlich in Grünmett-
'tetten und stürzte dort eine Treppe herab . Hierbei zog er sich
eine schwere Gehirnerschütterung zu, zu der noch Gehirnhaut¬
entzündung hinzu trat , deren Folgen der noch in den besten
Jahren stehende Mann nun erlegen ist.

Aus aller Well
Wirksamer Widerspruch der Sladt Neustadt . Die fran¬

zösische Besetzungsbehörde hat die Anforderung von 31 wei¬
teren Wohnungen in Neustadt a . ch. auf den entschiedenen
Widerspruch der Stadt zurückgezogen.

Die Republik Polen umfaßte 1921 388 328 Quadrat¬
kilometer mit 27 192 667 Einwohnern . Vom Deutschen Reich
wurden an Polen abgetreten 46 132 Quadratkilometer mit
3 853 423 Einwohnern 1910 . Von der ehemaligen öster¬
reichisch -ungarischen Monarchie kamen zu Polen 80 094
Quadratkilometer mit 8193140 Einwohnern.

Paralyphus . In Schnarsleben bei Magdeburg sind nach
dem Genuß von verdorbenem Schweinefleisch 60 Einwohner
an Paralyphus erkrankt.

Unvorsichtiger Schütze . Bei der Aevolutionsfeier der
Kommunisten ffm Zirkus Busch in Hamburg entlud sich ein
scharf geladenes Gewehr in der Hand eines unvorsichtigen
Schützen . Die Kugel tötete einen 19jährigen Kommunisten
auf der Stelle.

Bestrafter Uebermul . Ein aus Qberschlesien stammen¬
der Bursche wettete , nach dem Verspeisen von zehn Bück¬
lingen in zehn Minuten von Mendemark nach Werden
(Prov . Sachsen ) zu laufen und dort sogleich zehn GlaS Bier
zu trinken . Er gewann die Wette zwar , starb aber bald
unter großen Schmerzen.

Blinder Reisender . Auf dem Bahnhof in Aachen wurde
unter einem Wagen des Expreßzugs Bukarest — Paris ein
21jähriger Mensch aus Temesvar entdeckt , der die ganze
Reise von dort als „blinder Reisender " gemacht hatte und
31 Stunden ohne Essen und Trinken gebliebe » war . Er
wollte nach Paris , um ins französische Heer einzutreten und
war erstaunt , als er hörte , er sei erst in Aachen , statt schon
in Paris , wie er geglaubt hatte.

Eisenbahnunfall . Bei Gnadenfrei in Schlesien fuhr eine
Lokomotive , die einem steckengebliebenen Güterzug zu
Hilfe kommen sollte , aus diesen Zug auf . Beide Lokomotiven
wurden schwer beschädigt fünf Wagen teilweise zer¬
trümmert . Ein Schaffner wurde getötet , fünf weitere Mann
verletzt.

Großfeuer . Die Delmenhorster Mühlenwerke bei Bre¬
men sind mit beträchtlichen Weizenvorräten zum Teil ab¬
gebrannt.

Riesige Waldbrände . In verschiedenen Teilen Rumä¬
niens sind riesige Waldbrände ausgebrochen , die schon über
50 000 Hektar umfassen . Sie sollen auf Brandstiftungen

^ zurückzuführen sein.

Das Pferd als Hochzeitsgast . In Camberlay (England)
feierte vor kurzem Miß Betty Mac Junes , die Tochter des
Generals Mac Jnnes , ihre Hochzeit . Auf den ausdrücklichen
Wunsch der Braut mußte das Pferd , auf dem ihr Vater
bei den ersten Kämpfen aus französischem Boden im Sep¬
tember 1914 gefallen war , im feierlichen Zuge zur Kirche
mitgeführt werden.

Letzte Nachrichten
Reichsgerichtsprüfident Dr . Simons über die

Bertranenskrise der deutsche « Justiz
München » 10. Nov. Im Auditorium-Maximum der

Universität sprach am Dienstag Abend Retchsgerichtspräfi-
dent Dr . Simons über die Vertrauenskrise der deutschen
Justiz . Dem bedeutsamen Vortrag des höchsten Richters
des deutschen Reiches wohnte u . a . der bayerische Minister¬
präsident Dr . Held , Justizminister Gärtner . Innenminister
Stütze ! und Kultusminister Goldenberger , ferner die z. Zt.
anläßlich einer Konferenz in München versammelten sämt¬
lichen Oberlandgerichtsräte Bayerns an . Der Vortragende
knüpfte an seinen Vortrag die Feststellung , daß das deutsche
Volk stolz darauf sein könne, in dieser Zeit der Kor¬
ruption noch eine unbestechlicheJustiz zu haben. In
oer Privatjustiz nämlich habe sich diese Krankheit wäh¬
rend der Inflation eingeschlichen . Die Aufwertungsurteile
hätten die Krise verschärft.

Bor dem Abschluß des
deutsch -österreichischen Nechtsausgleichversahreus

Berlin , 10. Nov. Am Montag der kommenden Woche
begaben sich mehrere Funktionäre des österreichischen Justiz-
»mtes nach Berlin , um dort die Verhandlungen wegen des
Reichsausgleichs zwischen Oesterreich und dem deutschen
Reich fortzusetzen und zum Abschluß zu bringen.

Schulautouomie in der Tschechoslowakei
Berlin , 10. Nov. Nach einer Meldung der Morgen-

l lätter aus Prag erklärte der Unterrichtsminister Dr . Hodza
nn Budgetausschuß , er halte jeden Zwang , der auf deutsche
Eltern ausgeübt werde , ihre Kinder in tschechische Schulen
a schicken, und umgekehrt , für strafbar . Er teilte weiter mit,

daß man vor der Verwirklichung der Schulautonomie stehe.
Die namentliche Abstimmung

über das italienische Sicherheitsgesetz .
Rom , 10. Nov. In der außerordentlichen Parlaments¬

sitzung stimmten bei der namentlichen Abstimmung über das
Sicherheitsgesetz dagegen der liberale Abgeordnete Solen,
der Vertrauensmann Giolittis , der der Sitzung nicht bei¬
wohnte und die meisten Abgeordneten der liberalen Oppo¬
sition . Salandra hatte vor der Abstimmung unter Gelächter
den Saal verlassen . Mussolini rief bei seinem Namensauf¬
ruf : „Alles für den Faschismus ." Die Kammer jubelte
dem Duce lebhaft zu. Nach 8 Uhr wurde die Sitzung ge¬
schloffen. Weitere Sitzungen finden nicht stakt.

Annahme des Gesetzes zum Schutz des Staates
durch das italienische Parlament.

Rom , 10. Nov. Die außergewöhnliche Parlaments-
'itzung am Dienstag verlief ohne jeden Zwischenfall . Die
Abgeordneten , die fast alle in schwarzen Hemden erschienen
waren , bereiteten Mussolini eine Ovation . Das Parlament
ning dann zu der Abstimmung über die von dem Minister
Rocco ausgearbeiteten Gesetze zum Schutz des Staates über.
Weiter wurde über den Dringlichkeitsantrag des General¬
sekretärs der faschistischen Partei Turati , der den Verfall
der Mandate , den die Abgeordneten der Aventin Opposition
und Kommunisten beantragt hatten , abgestimmt . Von 303
anwesenden Abgeordneten stimmten für das Gesetz zum
Schutze des Staates 295 und 8 dagegen , für den Dring¬
lichkeitsantrag Turati stimmten 293 und 10 dagegen.

*

Der Reichsrat hat die Verordnung über Erhöhung der
Erwerbslosenunterstützung genehmigt.

Im Landsberger Fememordprozeß beantragten die Ver-
ireter des Nebenklägers unter anderem die Ladung des
Reichswehrministers.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dvilarkurs , 9. Nov . 4.2065 61. 4.2165 B Krieas-

onlcihc 0.825. "
Franz . Franken 14!1 zu 1 Pfd . Si .. W.6., zu i 2o !Iar.
Berliner Geldmarkt , 9. Nov . Tägl . Geld 4—5,5 v. ch., Monats,

geld 5,75—7 v. ch., Prirwldiskont IMV., Warenwechsel 5,25 v, ch.
konzessionsentziehung der Deutsch - Südamerikanischen Bank.

Das Amtsblatt Diario Official in Rio de Janeiro (Brasilien ) ver¬
öffentlicht ein Regierungsdekret , durch das die Konzession der
Banco Germanica de la America del Sud (Dentsch-Südameri-
kanische Bank ) widerrufen wird . Di« Bank wird beschuldigt, b e-
trügerische Balutageschäfte  durchgelichrt zu haben
Es besteht jedoch die Möglichkeit , daß die Bant ihr Geschäft unter
veränderter Firma weiterführen wird.

Stuttgart , 8. Nov . Deutsche Nerlagsanstalt.  Der'
nunmehr vorliegende Geschäftsbericht der Deutschen Aerlagsanstalt
für 1925/26 sieht einen Reingewinn von 461 696 Al (411 753 . tl)
und eine Dividende von 10 v. ch. vor . Der Ilmsaß des Verlags
blieb hinter dem des Vorjahrs zurück. In gleichem Maß wurde
auch die Bücherproduktion eingeschränkt.
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Skuttgarter Schlachtoiehmarki , !>. Nov . Dem Markt wäre,

zugetneben : 45 Ochsen, 26 Bullen , 243 Iungbullen , 243 Jung
rrnser , 128 Kuh«, 866 Kälber , 1293 Schweine und 7 Schafe
Davon blieben unverkauft : 5 Ochsen, 20 Iungbullen , IS Jung
linder und SO Schwein «, Berlauf des Marktes : ruhig.
Ochsen: ausgemäst . Tiere 53—54

vollsleischige Tiere 45—49
fleischige Tiere 39—43
gering genährte T^ re -

Bullen : ausgemäst , Tiere 50- 53
vollfleischige Tiere 46—50
fleischige Tiere 42 - 46
gering genährte Tiere —

^8ungrinder : ausgem,Rind , 54—5/
vollfleischige Rinder 48—53
fleischige Rinder 42—47
gering genährte Rinder —

Kühe: ausgemäst , Kühe 44- 48
vollfleischine Kühe -2 - 42
fleischige Kühe 19- 30
gering genährte Kühe 3- 18

Käiber : seirrst- Mast- u.
beste Saugkälber 76- 80

mittlere Mast- und
gute Saugkälber 70- 75

geringe Kälber 60—68
Schafe: Mastiämmcr u.

jüngere Hammel —
Weiomastschase geichi.

mit Kaps —
vollfl; i!chigcs Tchnfviek —

Schweine: über 240 Pfd .: 78- 80
olo. von 200—240 Pis. 76- 7/
dio. von 1-0—L02 PsS. 74- 76
ü!o. i! v. 120- 16» Pso.
dlo. 6n!cr 120 Pld. 70 ^ 73
Soven 5.6 - 66

Stuttgarter hopfenmarkt vom 8. Nov . Die ruhig « Stimmung
der lotsten Woche beherrschte auch den gestrigen Hopfenmarkt . Die
Zufuhr bestand in 4 Ballen , die sämtliche zum Preis von 320 bis
800 .« je nach Qualität der War « Absatz fanden Nächster Markt
am 15. November

Nürnberger hopsen vom 8. Nov , 10 Ballen Laudzufuhr , 10
Batten Bahnzufuhr . Ilnuatz 20 Ballen , Geschäftslage ruhig und

unverändert . Es wurden bezahtt : O'ur Wurtremverger dfvpsen
420, Markthopfen 510 RM.

Stuttgarter kartoffelgroßmarkt (Leonhardsplatz ). Zufuhr : 500
Zentner ; Preis : 6.50—6,70 -1t für 1 Ztr,

Stuttgart , 9, Nov , (M 0 st 0 b st m a r k t auf dem Nord-
bahnhof .) Seit 5. Nov . wurden neu zugefühvi 56 Wagen , und
zwar 4 ans Württemberg , 2 aus Sachsen , 2 aus Preußen , 1 aus
Oesterreich , 4 aus der Tschecho-Slooakei , 2 aus Jugoslawien , 26
aus der Schweiz 13 aus Italien und 2 aus Frankreich . Nach aus¬
wärts sind 24 Wagen abgegangen . Preis wagenweise für 10 000
Kilo für Obst aus Italien 1050—1240, aus Deutschland , Oesterreich
und der Schweiz 1320— 1400, aus den übrigen Ländern 1200 bis
1320 -1t: im Kleinverkauf 6.20—7,50 -1t der Ztr . Markt ziemlich
lebhaft,

Skuttgarter Rloskobskmarkt (Wilhelmsplatz ), Zufuhr : 800 Ztr . ;
Preis : <150—7.50 -K für 1 Ztr,

Sluttgarier Filderkrauimarkt auf dem Leonhardsplah : Zufuhr
200 Ztr „ Preis 3,50—4 -1t,

Hohenbcilskein , 9, Nov , W e i n v e r st e i g e r u n g, Bes der
Weinversteigerung des Schloßguts wurden von den 63 Hektar
Ertrag 52 Hektar ausgeboten und glatt verkauft zu folgenden
Preisen : Rotgemischt 160—170, Trollinger 200—204, Weißgemischt
170—176, Riesling weiß 207—282—285 -K für 1 Hektoliter.

Reutlingen , 9. Nov , Wohnhüuser - Verkauf.  Die vom
Siedlungsverein im Gewand Kirchsteig an der Degerschlachter
Straße neu erbauten acht Wohnhäuser sind um 9000—9650 °1t
für die Wohnungseinheit verkauft und endgültig zugeschlagen
worden.
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angenommen . ,ggc
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sowie einen großen
Musgraves Original-

MMM-
Ofen

verkauft , l 363
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LmmerokM
mit l Kochkachel u , einen

lioMerä
mit 3 Kochstellen, Wasser¬
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verkaufen, mit voller Ga
rantie : l fabrikneue, erst¬
klassige Schwingschiff-

Fußbetrieb , Angebote
unter Nr . 151 l an die
Geschäftsst . d. Bl.

1506 Rotfelden.
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tag , den i l . Nov , nachm.
1 Uhr, starke

Milchschweine
3oh . Dühler.
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für 1927
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Weihnachtsreklame?

Vergessen Sie
dabei nicht unseren
unentbehrlichen

„Weihnachtsauzeiger"

Konkurse
Nachlaß des Ferdinand Maier , verstorbenen Metzgermeisrers

in Hemmighosen OA . Tettnang . Martin Wanner , Flaschner
in Allmendingen.

Biehseuüreu in Wiirttemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen

in Frauenzimmern,  OA . Brackenheim, und Feßbach,
OA . Oehringen.

Die Seuche ist erloschen  in Ni ed err  i m b a ch, OA.
Ntergentheim ._

Gestorbene:
Neuenbürg : Chr . Allmendinger Zustellungsbeamter a. T . 69 I.
MWf KMAWilhelm Kling / Schneidermeister , 63 I.
Bittelbronn : Adolf Schatz, Landwirt , 52 I.
Affstätt : Marie Dengler , geb Gutekunst , 79 I.
Rottenburg : Anton Wendelstei n, Bezirksgeometer a. D . 87 I.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
eiufchlietzlich der Beilage »Haus, Garte«» und

Landwirtschaft"
Das Wetter

Unter dem Einfluß von Randstörungen einer nordwestliche»
Depression ist für Donnerstag und Freitag unbeständiges , mehr¬
fach bedecktes und auch zeitweise regnerisches Wetter zu' erwarten.
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Z HstzeW-WlÄW.
8 Wir beehren uns hiemit, Verwandte,

^ Freunde und Bekannte zu unserer am
W  Donnerstag , den 11. November 1926
W "u Gasthaus zur „Rose " hier stattfiudenden
ffIs  Hochzeits -Feier freundlichst einzuladen.

g Aldert Wifi» j Liu Wtn
^  Sohn des ^ Tochter des
^ Peter Rühm ^ Paul Härtter
Î j Gipsermeister 2 Schloffermeister

^ Kirchgang 12 Uhr.
Us  Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein-
n- n ladung entgegennehmen zu wollen.

/rs tcnoioiu s oickotirr
^Ileinverkuuk : Lüromusctiinenksus ' 250

Läslk ilsmidergkr, kkelllleMsüt
lelekon 270.

Empfehle Weiß - und Rot - Wein
la spanischen Traubensaft (Alicante)

zur Haustrunkbereitung bei billigster Berechnung
sowie Malaga 'MW

u.
G . Schneiders Nachfolger

Fst. Weinessig einfach- u. Doppel-Essig
1456 empfiehlt Der Obige.

./bAsiligk
/Zmmerrlo»

l.üLÜV/lttll.
LLZte .crsiKOL « ii - pn-evikie

Llecliäose tS plloster)75^ . I-ebo»«KI-k>td »6 eeeen empttlxUicüe
NllLeu. NuksckvciL, Scliscvlel (2 8iiäer>50 ernLltl. in Apotkeken
u. Osoxencn. Licker 2li Koben in cier äpomeke von 11i. 8e»» I«, ^
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